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Von der Kaiſerreiſe. 


Das deulſche Katſergeſchwader it Dienſtag Morgen von Ko⸗ 
penhagen heimwärts nach Kiel gedampft. Kalſer Wilhelm begab 
ſich am Montag Abend 11 Uhr an Bord der „Hohenzollern“, 
begleitet vom Könige und ſämmtlichen Prinzen. Der Landungs⸗ 
platz und die angrenzenden Gebäude waren prachtvoll erleuchtet. 
Vorher hatte der Küſer den däniſchen Miniſterpräſidenten Eſtrup 
in längerer Audien; empfangen. Dem Prinzen Waldemar hat 
der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden verliehen, dem Miniſter 
des Auswärtigen von Roſenörn das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens. Der König verlieh dem Prinzen Heinrich von 
Preußen den Elephantenorden, dem Grafen Herbert Bismarck 
das Großkreug des Danebrogordens, auch das Gefolge Kaiser 
Wilhelms und die höheren Officiere des deutſchen Geſchwaders 
erhielten däntſche Auszeichnungen. Beim Beſuch der internatto- 
nalen Ausſtellung machte der Kaiſer in der ruſſiſchen, däpiſchen 
und deutſchen Abthetlung mehrere Ankäufe. Namentlich bei 
dieſer Fahrt wurden die Majeſtäten mit Ovationen überſchüttet. 
— Die Seeſtrecke von Kopenhagen bis Kiel iſt nicht bedeutend, 
und jo iſt der Kaiſer nebſt ſeiner Begleitung ſchon am Dienſtag 
Abend wieder in der deutſchen Oſtſeeveſte eingetroffen, wo er 
unter endloſem Jubel willkommen in der Heimath geheißen 
wurde. Vor Verlaſſen der „Hohenzollern“ ſoll der Kaiſer noch 
einen Erlaß unterzeichnet haben, in welchem er den Führern der 
Geſchwader, welche ihn auf der Relſe begleitet, allen Offfcieren 
und Mannſchaften feine kaiſerliche Anerkennung ausſpricht. In 
Kiel fand ein beſonderer Empfang nicht mehr ſtatt, nach kurzer 
Begrüßung der erſchienen Herren erfolgte unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen die Fahrt dutch die feſtlich geichmüd:en Straßen zum 
Bahnhof, wo der Kaiſer vom Prinzen Heinrich und deſſen Ges 
mahlin, der Prinzeſſin Irene, Abſchied nahm. Die Nacht zum 
Mittwoch gedenkt der Katſer in Friedrichsruhe beim Reichskanzler 
Fürſten Bismarck zu bleiben. Daß der Monarch ſofort nach der 
Heimkehr von ſeiner erſten großen Auslandreiſe das Haus ſeines 
erſten Rathgebers auflucht, it ein Ereigniz, welches ſo für ſich 
ſelbſt ſpricht, daß jede weitere Bemerkung überflüſſig iſt. Am 
Mittwoch Abend trifft der Kaiſer von Friedrichsruhe in Spandau 
ein und begiebt ſich auf dem Dampfer „Alexandra“ nach dem 
Marmorpalats in Potsdam. 

In Berlin vorliegende Kopenhagener Stimmungsberichte 
heben als beſonders bemerkenswerth die Thatſache hervor, daß 
die Königin von Dänemark den Katjer an der Landungsſtelle 
begrüßte. Sonſt bedingt die Eticette, daß ohne ihre Gemahlin 
reiſende Monarchen der Landesfürſtin zuerſt einen Beſuch ab⸗ 

ſtatten. Dieſer Umſtand beweiſt, wie hoch der kaiſerliche Beſuch 
in Kopenhagen gejhägt wurde. 


Die Gedächtuißfeier für König Ludwig J. 


In München wird jetzt die zwei Jahre verſchobene Gedenk⸗ 
feier für König Ludwig I., den Vater des jetzigen Prinzregenten 
Luitpold, begangen, und hat Tauſende nach der bayeriſchen 
Hauptstadt geleckt. Bei Allem, was das Auge des Beſchauers 
in München ſeſſelt, wird er ſich geſtehen müſſen, daß der 
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(23. Fortſetzung.) 

Frau Raimond aber trocknete reſolut ihre Thränen, als ſie 
ihren Gatten ſo weich ſah und ſagte ſchnell: 

„Das haft Du ſchon oft geſagt und er iſt immer noch 
wiedergekommen und hat uns gefunden. Vielleicht dauert es 
auch diesma! Jahr und Tag, ehe wir ihn wiederſehen. Stehſt 
Du, After, ich möchte nur jo lange noch leben, bis ich den Otto 
glücklich in der Ehe geborgen hätte, eine hübſche junge Frau für 
we 0 dann ein Urenkelchen, nur eins, das möchte ich noch 
erleben!“ 

Beide malten ſie ſich dann ein Heim aus für das demnäch⸗ 
ſtige junge Paar, die alten Leute träumten von zukünftigem 
Glück und vergaßen dabei den Schmerz, den ihnen der Abſchied 
von dem geliebten Enkel bereitete. 

a Noch lag warmer Sonnenſchein über dem Garten und dem 
Walde, und Marie Gruner konnte noch im vollen Genuſſe einer 
ſchönen Natur ſchwelgen; ſie dachte nicht daran, wie es werden 
würde im Winter, aber vorgenommen hatte fie ſichs feſt, dies Haus 
nicht eher zu verlaſſen, als bis ihr Gatte ſie zu ſich berufen 
würde, und ganz im Stillen dachte ſie oft daran, daß in dem 
Leben an der Seite des ungeliebten Mannes für ſie eine ſchwe⸗ 
ni Pflicht liege als im Verbleiben in ihren jetzigen Verhält⸗ 
zu 3 doch an Jenen banden ſie Eidſchwur und auch Pflicht, 

en Stolz, auch im Unglück pflichtgetreu ſich zu zeigen. 
nur wenen manchen Brief hatte Marie von Gruner erhalten, 
gefunden nr Zeilen von ihrer Hand hatten den Weg übers Meer 
Nachmittag dörem Gatten. Sie machte jetzt öfters am frühen 
in den Wald em Herr und Frau Raimond ſchliefen, einen Gang 

ßen Leonber ur begleitet von ihrem kleinen Mor und dem 
— — keller Früher hatte auch Olto an dieſen Prome⸗ 
5 en und ihr Weg führte dann oft bis zum 


Dorfe Reinach, welches 
und ein hübeches RE t zu ihren Füßen lag 


ng. 


Redaelion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und foflet die fünfſpalt ige Bale 

gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 10 3 


Gefeierte ſelbſt das Beſte gethan hat. König Ludwig dem Erſten 
ſchuldet die Iſarreſidenz jene ſtolzen Reihen von Paläſten, jene 
Hallen und Kirchen, die den Raum für das jetzige Feſt abgeben. 
Vor Allem iſt es König Ludwig und ſein Einfluß geweſer, der 
jenen künſtleriſchen Geiſt in die boyeriſche Hauptſtadt gebracht, 
der ſich dort ſo herzlich entfaltet hat. Sicher iſt es aber mehr, 
als eine locale Feier, die München jetzt begeht, mit Recht kann 
es erwarten, daß ganz Deutſchland Antheil an ſeinen Feſten 
nimmt. Denn für ganz Deutſchland hat Ludwig I. gewirkt, der 
Segen ſeines künſtleriſchen Strebens hat ſich nach allen Seiten 
ausgebreitel. Die Periode vaterländiſcher Kunſt, die nach ihm 
ſich benannt hat, war nichts Abſchließendes, aber König Ludwig 
war es, der zuerſt der deutſchen Kunſt, die ſich langſam aus 
tiefer Ermattung aufzuraffen begonnen hatte, eine würdige Stätte 
bereitete, der ihr große Aufgaben ſtellte, ihr würdige Ziele wies. 
Und ſo ſtrömt noch heute aus den Werken von Corneltus und 
Kulbach dem Beſchauer ein Strom von Geiſt und Kraft ent⸗ 
gegen, den man zu oft vergebens in unſeren Tagen geſucht hat. 

König Ludwig I. von Bayern hat politiſch und menſchlich 
gefehlt, aber jeine Fehler im vollen Maße gebüßt. Die Tage des 
Februar und März 1848, als er nur mühſam der durch die 
Lola⸗Montez⸗Affaire hervorgerufenen Erditterung ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt und dem wachſenden Grolle ihrer Bewohner widerſtand, 
bis er der Unmöglichkeit ſeiner Lage gegenüber zurückwich und 
abdankte, dieſe Tage des Schmerzes und der Entläuſchung haben 
manche Rechnung ausgeglichen. München wird ſich heute ſchwer 
in die Stimmung des Tages zurückberſetzen können, wo es den 
Fall des Helden der jetzigen Feſte mit unermetzlichem Jubel be⸗ 
grüßte. Und noch eine merkwürdige Erſcheinung tritt in dieſen 
Tagen hervor. Neben das feiernde München tritt in erſter Linie 
das beglückwünſchende Griechenland. Wenn König Ludwig noch 
an irgend ein Land außer an ſein eigenes ſein Herz, ſeine Sorge, 
ſeine Schätze gewandt hat, ſo war es Griechenland mit Athen. 
Bayeriſches Geld bahnte dem jungen Staat die Wege, bayeriſche 
Beamte, Techniker, Lehrer, Soldaten gaben ihm ihr Beſtes. Wie 
Ludwig 1. enttäuſcht München verließ, jo mußte Otto, ſein Lieb⸗ 
lüngsſohn, Athen einſam und unbeklagt verlaſſen. Aber weder 
Ludwig von Bayern noch Otto von Griechenland verbitterten 
über dem, was ihnen als die ſchwerſte Undankbarkeit erſcheinen 
mußte. Sie blieben den Stätten ihres Wirkens mit unwandel⸗ 
barer Liebe zugethan. Und dieſe Treue macht es möglich, daß 
die Gedächtnißfeier ſich in ihrer Art zu einem Verſöhnungsfeſt 
geſtaltet. München leitet das Feſt und in dankbarer Erinnerung 
legt Athen Kränze am Sarge ſeines königlichen Freundes und 
Beſchützers nieder. 

König Ludwig I. von Bayern fühlte, was ihn allen Deutſchen 
noch beſonders werth erſcheinen laſſen muß, ganz als deutſcher 
Mann und König. Wenn dieſes Deutſchthum hier und da eine 
etwas wunderliche Form angenommen hatte, ſo lag das an den 
Eigenthümlichkeiten ſeiner Zeit. Er gehörte zu den Deutſchen, 
die ſich vor dem erſten Napoleon nie gebeugt, nie ſich zu ſchwach 
gegen ihn gezeigt haben; in dieſer Richtung darf man ihn dem 
Freiherrn von Stein an die Seite ſtellen. Als er 1896 auf 
ſtrengen Befehl feines Vaters nach Paris gehen mußte, verur- 
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Eines Tages war fie auch, das Kind an der Hand führend 
und mit halber Stimme ihm ein Kinderlied vorfingend, den 
Waldweg entlang gegangen, der Hund ſprang luſtig voraus oder 
blieb auch an der Seite des Knaben, als wollte er der Kinder⸗ 
ſtimme lauſchen, welche ſich mühte, den Geſang der Mutter 
nachzuahmen. 

Auf einem unweit des Weges liegenden gefällten Baum⸗ 
ſtamme ſaß ein Herr, welcher den Kommenden entgegen blickte, 
deren Stimme er ſchon von Weitem durch die Waldesſtille ver⸗ 
nommen; noch einige Büſche nur trennten ſie von einander, 
dann ſtanden ſie ſich plötzlich gegenüber, Marie Gruner und 
Doctor Robert Thiemer. 

Sie erblaßte und erhob fi raſch. Er überwand zuerſt bie 
Ueberraſchung des plötzlichen und ungeahnten Wiederſehens und 
rief, ſchon ehe fie ihm ganz nahe war: 

„Guten Tag, gnädige Frau! Sie ſind gewiß erſtaunt, mich 
hier anzutreffen? Ich befinde mich auf dem Wege nach dem 
„Schloß“, Geſchäfts⸗Angelegenheilen führen mich dahin. Wie 
geht es Ihnen, wie befinden Ste ſich hier in dieſer Stille und 
Einsamkeit? Nicht wahr es iſt nicht jo leicht, das Loos, daß Sie 
ſich erwählt?“ 1 

Marie halte ſich ſchuell gefaßt und ganz ruhig zeigten ſich 
jetzt ihre Züge, als fie frei zu ihm aufblickte und erwiderte: 

Ich bin zufrieden und wünſche ein anderes Loos nicht. 

Sie gingen dann zuſammen ben Waldweg zurück bis nach 
dem Raimond’ichen Landhauſe. Ein rechtes Geſpräch wollte 
nicht in Gang kommen zwiſchen ihnen, und dem kleinen Max 
war es endlich vorbehalten, ihnen über die beiderſeitige ſcheue 
Befangenheit hinwegzuhelfen, indem er herzig plauderte und die 


keit Beider auf ſich lenkte. 
Ein Thiemers Auge ruhte oft auf Marie; ſie erſchien 
ihm beute reizender denn je zuvor, ernſt, ſinnend, das ſchöne Auge 
nachdenklich geſenkt. Er konnte es nicht faſſen, daß jenes heitere, 
forglofe, lebensfrohe Weſen von früher ſich jo verändert haben 
Sollte, Damals hatte er fie geliebt mit heißem Jugendtriebe, 
heute aber umſtrickte ihre Erſcheinung das Herz des gereiften 
Mannes und feine Sinne gewaltiger noch als damals! Doch 
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Entjegen der Speichelleder des kaiſerlichen 
perator ſelbſt beehrte ihn mit einer Feindſchaft, die bis zu dem 
Plane ging, den deutſchgeſinnten Prinzen von der Nachfolge in 
Boyern auszuſchtießen; hatte man ihn doch 1809 franzöſiſcher⸗ 
ſeits im Verdacht, er wolle mit den Tiroler Aufſtändiſchen ge⸗ 
meinſame Sache machen. Mit Begetſterung begrüßte Ludwig das 
Erwachen des deutſchen Vocksgeiſtes, und ſpäter ſprach er mehr⸗ 
fach aus, er habe keinen größeren Wunſch als den, die Stadt 
Straßburg, in welcher er geboren, möge wieder Deutſch werden. 
Zwanzig Jahre hat der König nach ſeiner Abdankung noch ge⸗ 
lebt, in denen die Vorgänge von 1848 bald vergeſſen wurden. 
Köntg Ludwig blieb außerordentlich populär in dem ihm dank⸗ 
baren München, und dieje Dankbarkeit hat auch den Impuls 
zur jetzigen Feier gegeben, zu welcher Deutſche von nah und 
fern in der bayeriſchen Hauptſtadt angekommen ſind. 


Tages ſchau. 


Verschiedentlich wird als Folge der jüngſten Kaiſerreiſe 
bezeichnet, Prinz Waldemar von Dänemark, der Schwager des 
Czaren, jet zum Fürſten von Bulgarien ausgeſehen. Demgegen- 
über verlautet aber, der Prinz habe ebenſowenig, wie vor zwei 
Jahren, wo er ſchon zum Fürſten gewählt war, Luſt nach 
Sofia zu gehen. i 

Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß ſämmtliche 
chriftliche Hinterlaſſenſchaften Kaiſer Friedtichs that⸗ 
ſſächlich in Deutſchland find und auch nicht ein Blatt drüben in 
England geweſen iſt. Die bezüglichen Gerüchte waren ſammt und 
ſonders erfunden. Die Kaiſerin Friedrich iſt übrigens eine viel 
zu ſtolz und hochdenkende Frau, als daß fie heimlich Schriftſtücke 
ihres Gemahls entfernt haben ſollte. Die Sachlage iſt ganz 
einfach die, daß Erörterungen darüber ſchweben, welche der 
Aufzeichnungen des hochſeligen Herrn publfciert werden ſollen. 
Daß der Kaiſer ſich ſehr freimüthig geäußert, wird Niemand 
bezweifeln, der feinen Character kannte. Kaiſer Friedrich 
war weder lieberal, noch conſervativ, aber er dachte ſehr 
frei, eh in dieſem Sinne hat er ſich auch in feinen Tagebüchern 
geäußert. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ erwähnt die londoner Nachricht, 
Mackenzie wolle gegen jeden londoner Buchhändler, welcher den 
Krankheitsbericht der deutſchen Aerzte in englischer Sprache 
herausgebe, die Verläum dungsklage einreichen, und bemerkt dazu, 
Mackenzie habe es ſelbſt nicht genau mit der Wahrheit genom⸗ 
men. Weiter ſchreibt das Kunzlerblatt dann: „Die deutſchen 
Aerzte haben in ihrer Schrift eine objective Darſtellung der 
Krankheitsgeſchichte des hochſeligen Kaiſers Friedrich gegeben und 
damit eine Pflicht gegen die deutſche Wiſſenſchaft und gegen die 
deutſche Nation erfüllt. Mackenzie hatte ſeil Monaten die 
deulſchen Aerzte in der Preſſe mit falſchen Anklagen verfolgt 
oder verfolgen laſſen, und Letztere waren alſo verpflichtet, ſich 
in der Weiſe, wie ſie es gethan haben, zu rechtfertigen. Sie 
waren ferner dulch das Gefühl des Patriotismus gebunden, dem 
deutſchen Volke, welches den Leiden Katjer Friedrichs mit wärmſter 
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wozu? Er wollle fie nie mehr wiederſehen, nicht mehr hierher 
kommen, das war zum ernſten Vorſatz bei ihm geworden, bis 
fie die Ratmond'ſche Beſitzung erreicht hatten, um ſich dort zu 
trennen: 

N Als fie ihn verlaſſen, da brach es in lauten Seufzern von 
feinen Lippen: 

„Marie, Marie, 
von Anfang an geweſen und biſt es noch heute is 

Einen Augenblick fand er ſtill, um ſeine Gedanken zu 

fammein, ehe er in ſeiner Geſchäftsangelegenheit vor das alte 
Ehepaar hintral. Es trieb ihn fort aus ihrer Nähe, aus dem 
Hauſe, indem ſie weilte; er konnte dieſen Augen nicht mehr 
begegnen! Schnellen Schrittes erreichte er das „Schloß“, in 
ungewöhnlicher, auch den alten Leuten auffallender Haſt 
beſorgte er ſeine Obliegenheiten dort und ging von dannen, 
ohne Marie noch einmal geſehen zu haben. 
Als er das Raimond'ſche Landhaus im Rücken hatte, da 
wandte er ſich auf dem Hügel noch einmal um, blickte hinüber 
dahin, wo fie weilte und verſank in dumpfe Träumerei. Aller⸗ 
dings konnte er die junge Frau nicht ſehen, die hinter der 
halbverſchloſſenen Perſienne land und keinen Blick von ihm 
verlor. Mit klopfenden Herzen, unler heißen Sehnen und 
tauſendfachem Schmerz folgten ihm, dem erſten Geliebten des 
kaum zur Jungfrau ſich entfaltenden Mädchens, ihre Augen. 

Und doch waren ihre Gedanken entgegen ihrem Sehnen. 

„Wenn ich doch nie wiederkäme!“ 

So dachte ſie. Sie flohen ſich Beide, ſie, die einſt ſich 
geſucht, als fie ſich geliebt in Jugendluſt und jungem Glück. 
Nun liebten fie ſich auch, aber fie waren getrennt für alle geit, 
weil ſie, Marie, es ſo gewollt, weil ſie nicht die Allgewallt der 
Liebe hatte erkennen wollen, fie unterſchätzt hatte und ſich nun 
bitter dafür beſtraft ſah. : 

Es kam der Herbſt und ihm folgte, dem Naturlaufe entſpre⸗ 
chend, auch der Winter. Marie empfand die Eintönigkeit ihres 
Lebens kaum mehr; fie war Mill reſignirt, die Zukunft ihr leer 
und öde und mit dem Glück glaubte fie abgeſchloſſen zu haben 
für immerdar. 


Du biſt eine Zauberin für mich, biſt es 1 


Theilnahme gefolgt, aber von den engliſchen Aerzten über die 
wahre Natur desſelben ſtets getäuſcht worden war, endlich die 
Wahrheit kundzugeben. Die einzige Antwort Mackenzie's auf 
dieſes loyale Vorgehen der deutſchen Aerzte iſt die Drohung, er 
werde Jeden, der die deutſche Veröffentlichung in England publi- 
che, vor den Gerichten belangen. Jedem Deutſchen und ſicherlich 
auch jedem Engländer von anſtändiger Geſinnung wird ſich ſofort 
die Frage aufdrängen, warum vermeidet Mackenzie eine wiſſen⸗ 
ſchafkliche Auseinanberſetzung und ſucht Deckung hinter dem Rücken 
des Strafrichters? Sein Verhalten iſt um ſo unbegreiflicher, als ihm 
bei allen Anſchuldigungen, die er gegen die deutſchen Aerzte 
veranlaßt oder vorgebracht hat, der Gedanke an den Strafrichter 
niemals gekommen iſt. Wenn Mackenzie glaubt, daß er feine 
Landsleute durch die erwähnte Drohung einſchüchtern werde, ſo 
hat er ſich unſerer Ueberzeugung nach getäuſcht. In erſter 
Reihe hat er ihr Urtheilsvermögen unterſchätzt. Nur böſer 
Wille oder ein ſchlechtes Gewiſſen können in der deutſchen Publi⸗ 
catton die Merkmale einer Verleumdung oder Beleidigung fin ⸗ 
den. War fie unparteiisch beurtheilt, wird darüber keinen Zwei⸗ 
fel hegen, daß fie objectiv gehalten iſt, wie es nach Lage der 
Dinge möglich war. — Und nun noch ein kurzes Wort an 
Mackenzie ſelbſt. Während ſeines Aufenthaltes in Berlin hat 
er wiederholt die deulſchen Zeitungen, welche für Profeſſor von 
Bergmann Partei ergriffen, mit ſtrafgerichtlicher Verfolgung be⸗ 
droht; bisher aber iſt kein Antrag von ihm nach dieſer Richtung 
hin geſtellt worden. Wir meinen, Mackenzie hat von feinem 
Standpunkte aus nunmehr den dringendſten Anlaß, ſeine Dro⸗ 
hung auszuführen. Er wird die deutſche Wiſſenſchaft und Publi⸗ 
ciſtik zur Stelle finden.“ — Aus London wird weiter berichtet, 
Mackenzie's Antwort auf den Bericht der deutſchen Aerzte werde, 
die Genehmigung der Kaiſerin Friedrich vorausgeſetzt, Anfangs 
September zu gleicher Zeit in London, Berlin, Paris und Rom 
in vier rerſchiedenen Sprachen erſcheinen. 

Die Frage des Abſchluſſes eines Wahlcar tells für die 
bevorſtehenden Landtagswahlen in Preußen wird von den 
betreffenden Parteileilungen ſchwerlich vor Anfang Oclober in 
ernſte Erwägung gezogen werden, falls dies überhaupt geſchſeht. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß in den Fractkonen die Nei⸗ 
gung nicht groß iſt, der Sache näher zu treten, nachdem bei 
Schluß der Landtagsſeſſion das Project bereits fallen gelaſſen 
war, und wahrſcheinlich wird es deshalb bei einer allgemeinen 
Empfehlung der gegenſeitigen Unterſtützung von Nattonalltbera⸗ 
len und conſervativen fein Bewenden haben. Wie die Dinge 
heute liegen, tft ein Zuſammen wirken zwiſchen den Hochconſer⸗ 
vativen, die fi mehr und mehr dem Centrum nähern, und den 
Naltonalliberalen für die Zukunft unmöglich. Das weiß auch 
die Kreuzzeitungspartei ſehr genau, und deshalb ſtrengt ſie ihre 
äußerſten Kräfte an, einen Bruch herbeizuführen. Die Herren 
haben in ihrer Rechnung bisher nur einen Factor unbe⸗ 
achtet gelaſſen, und das iſt Fürſt Bismarck. Wie wenig der 
Reichskanzler von den Hochconſervalſven, den Urhebern der be⸗ 
kannten Frictionen in den ſiebziger Jahren hält, iſt bekannt. 


Deutſehes Reich. 


Eine Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
feiner Großmutter, der Königin Victoria von England, wird 
nach britiſchen Blättern im Herbſt in Baden + Baden ſtattfin⸗ 
den. Auch die drei Kaiſerinnen Victoria Friedrich und Auguſta 
werden bei dieſer Angelegenheit in Baden anweſend ſein. 

Die Adreſſee berliner Bürger an den Kaiſer Wilhelm II. 
hat etwa 140000 Unterſchriſten gefunden. Die Adreſſe ſoll den 
Kaiſer bald nach ſeiner Rückehr unterbreitet werden. 

Wie aus Potsdam berichtet wird, war auy am Dienſtag 
das Befinden der Kaiſerin des neugebornen Prinzen 
befriedigend. N 

Das ſächſiſche Königspaar wird von ſeiner Nordcap-Fahrt 
am 4. Auguſt wieder in Schloß Tullgarn bei Stockholm ein- 
treffen, wo am folgenden Tage der Geburtstag der Königin 
Karola (geb. 1833) gefeiert werden ſoll. Nach der „Köln. Ztg.“ 
ſoll der König Albert von Sachſen die folgende Aeußerung 
gethan haben: „Wenn das Aus laud glauben zollte, daß durch 
das Hinſcheiden der Kaiſer Wilhelm und Friedrich ſeine Stunde 
gekommen ſei, jo wird es ſich ſchwer täuſchen, Deutſchland hält 
fefter zuſammen als je.“ 

Den vom Kaiſer Friedrich in den Adelſtand erhobe⸗ 
nen Miniſtern Dr. von Friedberg und von May ⸗ 
bach, ſowie dem Präſidenten des Reichsgerichtes, Dr. von 
Simſon, iſt in der letzten Woche vom Heroldsamle das künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Adelsdiplom behändigt worden. 

In Kiel wurde ein angeblich franzöſiſcher Marinc⸗Officier 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. 


VIII. 

„Ich ſage Ihnen, lieber Meinberg, die Rehfeld muß eine 
alte Bekannte von Ihnen ſein!“ 

„Gefleten Sie's doch, Meinberg: Sie haben wohl früher 
die Belanntſchaft der ſchö en Siita gemacht als wir!“ 

So ſprachen zwei Gardeoffleiere ſcherzend zu Walter von 
Meinberg, der mit ihnen und Anderen an einem wohlbeſetzten 
Tiſche im Weſtendelub ſaß und nun mit wirklichem, ungeheuchel⸗ 
tem Erſtaunen feine Nachbarn anblidte, 

„Was veranlaßt Sie zu dieſem unerſchütterlichen Glauben, 
meine Herrn?“ fragte er nach geraumer Pauſe zurück. 5 

Der eine der Offliciere, ein auffallend hübſcher junger 
Lieutenant mit feinem Geſicht, lächelte überlegen geheimnis voll 
und erwiderte: 

„Geſtern Abend, bei der Brinkmann warf ich Ihren Namen 
ohne Abſicht oder Bedeulung ins Geſpräch; ich bemerkte 
Rehfeld zuſammenzuckte, wie fie aufhorchte, als fie den 
Die Brinkmann, Ihies Lobes voll, ſprach in 
lieber Meinberg, was 
nicht wiederholen 


ganz 
wie die 
Namen hörte. 
der ſchmeichelhafleſten Weiſe von Ihnen, 
ich jedoch, um Sie nicht eitel zu machen, 
werde; ſie fragte dann auch die Rehberg, ob Sie ſich ihr 
hätten vorſtellen laſſen. Ich ſage Ihnen, Meinberg hätten ſie 
den Blick unserer Diva geſehen, das Mtenenſpiel, unter dem 
ſie erwiderte: „Ich möchte ihn nie mehr in meiner Nähe ſehen!“ 
das Diaboliſche in dieſer Antwort würde fie entſetzt haben] Sie 
ſprach die paar Worte mit einer Leidenſchaft, einer Erregung, 
welche deutlich bekundeten, daß ſie einſt durch Sie auf's Tiefſte, 
Unverſöhnlichſte verlegt worden ſein muß; ihre herrlichen, un⸗ 
vergleichlichen Augen funkelien und ſprühten Blitze, die Ste 
Aermſten ſicher zu ihren Füßen geſchmettert haben würde, 
hätten Sie ſich im Augenblick in der Nähe befunden! Nun leugnen 
Sie doch noch, daß Sie Sitta Rehfeld kennen oder gekannt 


haben!“ (Fortſetzung folgt.) 


Wie der „Frkf. Ztg.“ telegraphiert wird, war von! den 
noch in Khartum befindlichen europäiſchen Gefangenen der Deutſche 
Neufeld entflohen. Er wurde aber in Dongolo von den An⸗ 
hängern des Mahdi ergriffen und gehängt. Karl Neufeld, ge⸗ 
boren in Fordan bei Bromberg, der älteſte Sohn des dortigen 
Arztes, Sanitätsrathes Dr. Neufeld, war ſeit mehreren Jahren 
als Arzt im ſüdlichen Theile Aegyptens thätig und ſtand bei den 
Eingeborenen in ſehr hohem Anſehen. — Noch in unſerer Num⸗ 
mer vom 4. Juli brachten wir einen kurzen Artikel über Neu⸗ 
feld, und ſeine ungerechtfertigte Gefangenſchaft. 

Der ſchwediſche Ingenieur Hazelius, der ein neues, aber⸗ 
mals verbeſſertes Gewehrſyſtem erfunden hat, iſt in Berlin 
eingetroffen, um dort ſeine Erfindung vorzulegen. 

Die Schweiz hat jetzt den ehemaligen preußiſchen Haupt⸗ 
5 O' Danne über Baſel den deutſchen Behörden aus⸗ 
geliefert. 

Das Schloß in Biebrich wird für einen mehrwöchenklichen 
Aufenthalt des Erbrinzen von Naſſau inſtand geſetzt. Es ge⸗ 
ſchieht ſeit 1866 zum erſten Male, daß ein Mitglied des frähe⸗ 
heren naſſauiſchen Herzogshauſes eines der in Naſſau gelegenen 
Schlöſſer be zieht. 

In Regensburg iſt der Herſog Maximilian von 
Württemberg im Alter von 61 Jahren nach längerem Lei⸗ 
den geſtorben. 

Der Kronprinz von Italien iſt in Zürich angekommen. 


Ausland. 


Belgien. Der in Afrika befindlich italienische Forſcher 
Capti meint, Stanley jet noch am Leben. Vor dem Herbſt 
ſeien aber ſchwerlich Nachrichten von ihm zu erwarten In⸗ 
zwiſchen bricht vom Congo unter dem Befehl des Major Bartte⸗ 
lot eine tauſend Mann ſtarke Expedition zur Aufſuchung 
Stanley's nach dem Innern auf. 

Frankreich. Der Streik in Paris hat fein bedrohliches 
Ausſehen noch nicht verloren. Nur die höchſte Wachſamkeit von 
Polizei und Militär kann große Exceſſe verhüten. Kleine Zu- 
ſammenſtöße kommen fortwährend vor. — Im Herbſt ſoll eine 
neue Anleihe ausgeſchrieben werden. — Die Erndteausſich⸗ 
ten ſind recht wenig befriedigend, der fünfte Theil der Erndte 
iſt ſicher verloren. 

Italien Die bitteren Beſchwerden des italieniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Crispi über Frankreich, wetl daſſelbe ſich be 
müht, der italieniſchen Occupation von Maſſauah Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten, haben allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, es 
werden aber keine weiteren Verwicklungen befürchtet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Ungarn macht ein Zwiſchen⸗ 
fall ungeheures Aufſehen: Der Hausgeiſtliche und Vertraute 
des Cardinal-Primas von Ungarn, Dr. Ernſt Seda, Secretär 
des heil. Stuhles und päpſtlicher Kämmerer, hat ſein Amt 
niedergelegt, iſt aus dem Prieſterſtande ausgetreten und wird 
feinen Glauben wechſeln. Die Urſachen dieſes Zwiſchenfalles 
ſind noch nicht klargeſtellt. 

Rußland. Die ſtädtiſchen Behörden von Kiew haben 
beſchloſſen, ein Denkmal an der Stelle zu errichten, wo der 
Generalgvuverneur Drentelen bei der Jubiläumsrevue tobt 
vom Pferde ſank. 


Amerika. Die Vorbereitungen zur Präfidenten Wahl 
in den Vereinigten Staaten, welche diesmal ſeitens der verſchſe⸗ 
denen politiſchen Parteien mit ungewöhnlicher Energie geführt 
werden dürfte, nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. Den Een 
tralpunkt, von welchem aus die Campagne ſeitens der Republi⸗ 
kaner wie der Demokraten geleitet werden wird, bildet auch dies⸗ 
mal die Stadt Newyork, woſelbſt bereits die Excutiv-Ausſchüſſe 
der National⸗Comités der beiden großen Parteien ihre Haupt⸗ 
quartiere aufgeſchlagen haben. Auch hinſichtlich der Gouverneurs⸗ 
wahl im Staate Newyork geſchehen bereits die vorbereitenden 
Schritte. Während die Demokraten den Republikanern mit Abs 
haltung ihrer National⸗Condention den Rang abgelaufen hatten, 
ſind diesmal die letzteren ihren politiſchen Opponenten zuvorge⸗ 
kommen, indem das republikaniſche Staats⸗Co ı.tt& im Laufe der 
Woche beſtimmt haf, daß die Convention zur Nomination der 
Candidaten für die Aemter des Gouverneurs und Lieutenant⸗ 
Gouverneurs am 28. Auguſt in Saratoga ſtattfinden ſoll. Es 
gilt jetzt ſchon als ziemlich ſicher, daß in Folge einer während 
des National⸗Conventes in Chicago zwiſchen den verſchiedenen 
Parteiführern getroffenen Abmachung der frühere Bundes⸗Sena⸗ 
tor Warner Miller als republikaniſcher Gouverneues⸗Candidat 
aufgeſtellt werden wird. Das demokratiſche Staats⸗Comité wird 
den Tag für Abhaltung der Partei Convention erſt nach Verta⸗ 
gung der Extra⸗Seſſion der Legislatur feſtſetzen, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Reſultat derſelben die Wieder⸗Nomi⸗ 
nation des gegenwärtigen Gouverneurs David B. Hill ſein wird. 
Daß übrigens die diesjährige Herbſtwahl eine ſehr intereſſante 
und lebhafte werden wird, iſt ſicher, da nicht weniger als acht 
verſchiedene Parteien Nominattonen für die Aemter des Präfi- 
denten und Vice⸗Präſidenten gemacht haben. Außer den beiden 
großen politiſchen Parteien kann keine andere ernſtiich in Ber 
tracht kommen. Der Kurtofität halber laſſen wir eine Life der 
aufgeſtellten Candidaten folgen: Demokraten — Präſtdent, Gro⸗ 
ver Cleveland von Newyork; Vice⸗Präſident, Allen G. Thurmann 
von Ohio. Republikaner — Präſident, Benjamin Harriſon von 
Indiana; Vice⸗Präſident, Levi P. Morton von Newyork. Pro, 
bibitioniſten — Präſident, Clinton B Fisk von New⸗Jerſey; 
Vice⸗Präſident, John A. Brooks von Miſſourt. Union Labor 
— Präfident, A. J. Streeter von Illinois; Vice Präſident, 
Charles E. Cunningham von Arkanſas United Labor — 
Präſident, Robert H. Cowdrey von Illinois; Vice⸗Präſtdent, W. 
H. T. Wakefield von Kanſas. Induſtrial Reform — Präſident, 
Albert E. Redone von Kalifornta; Vice⸗Präſident, John Col vin 
von Kanſas. Equal Rigths — Präſident, Frau Belva A 
Lockwood von Waſhington; Vice-Präfident, Alfred H Love von 
Pennſylvania. Die achte, ſich „American Parly“ nennende 
Baıtet beabſichtigt als Candidaten für das Präſidenten⸗Amt den 
gegenwärtigen Bürgermeiſter der Stadt Newyork, Abram S. 
Hewitt, aufzuſtellen. 

Afrika, Aus Südafrika wird berichtet, daß die Regierung 
der Trans vaalrepublik dem engliſchen Gouverneur von Natol 
die Vereinigung des Transval und der Neuen (Bö rn) ⸗ 
Republik angezeigt, zugleich aber erklärt hat, daß ſie ſtrenge 
Neutralität in dem herrſchenden Zulukriege beobachten werde. 
75 155 letzten nahmen jetzt englicherſeits zweitauſend Mann 

eil. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Czerwinsk, 31. Jul. (Centralverein weſlpreu⸗ 
ßiſcher Landwirthe.) Am Sonnabend trat hier die milch⸗ 


wirthſchaftliche Section des Centralvereins zu einer Sitzung zu. 
ſammen, um über das fernere Schickſol der in Czerwinsk jet, 
dem Jahre 1879 beſtehenden Meiereiſchule zu berathen, da die) 
Vorbereitungs⸗Anſtalt, weiche recht erſprießlich gewirkt und ca® 
40 Meiereien ausgebildet hat, dort nicht weiler beſtehen kann, 
weil nach dem bevorſte hend en Abgange der bisherigen Dirigentin 
es an einer geeigneten und bereiten Lehrkraft fehlt. Nachdem 
verſchiedene reſultatloſe Umfragen gehalten worden und auch die 
in der Ver ſammlung gemachten Vorſchläge ſich ſämmtlich als 
nicht ſofort ausführbar erwieſen, beſchloß man auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden, Plehn⸗Lichtenthal, zunächſt mit allen Kräften nach 
der Erhaltung der Molkereiſchule zu ſtreben und erſt wenn alle 
Mühe vergeblich jet, die Bewilligung der jetzt von Weſtpreußen 
gezahlten Staatsunterſtützung für die Verſuchsmeierei in Taptau 
beim Miniſter zu beantragen. Zum ſtellvertretenden Vorfttzenden 
der Section an Stelle des ausgeſchiedenen Kempe⸗Heiligenwalde 
wurde v. Kries⸗Traukwitz gewählt. 

— Allenſtein, 30, Juli. (Ein Eiſenbahnunglück,) 
welchem zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, ereignete 
ſich am Sonnabend Abend auf dem Bahnhof Ganglau bei Allen» 
ſtein auf der Strecke Allenſtein⸗Hohenſtein Daſelbſt waren un⸗ 
gefähr um 6 Uhr mehrere Arbeiter beſchäftigt, mittelſt einer 
kleinen Lowry Steine nach der auf dem Bahnhof befindlichen 
Viehkopframpe zu befördern, und waren demzufolge die Weichen 
der Geleiſe zum Paſſiren nach der Rampe geſtellt. Nachdem die 
Arbeit vollendet, hatte es aber der dienſtthuende Weichenſteller 
unterlaſſen, die Weichen für den in kurzer Zeit in den Bahnhof 
einlaufenden gemiſchten Zug für das Hauptgeleiſe richtig zu 
ſtellen, da er in dem Glauben war, daß alles in Oronung jet. 
Da brauſte der gemiſchte Zug, welcher 18 Wagen, Perſonen⸗ und 
Güterwagen beförderte, heran, und da die Weichen zur Vieh: 
kopframpe geſtellt waren, fuhr der Zug, nachdem der Locomotio⸗ 
führer das Nothſignal gegeben hatte, mit voller Kraft auf die 
Viehkopframpe, ſo daß die Maſchine vollſtändig von den nach⸗ 
folgenden Wagen zujammen,;edrüdt und zur Hälfte auf die 
Rampe geworfen wurde. Der Locomottoführer wurde zerquetſcht 
auf dem Tender der Locomotive aufgefunden, während der Heizer 
mit den Beinen in der Feuerung ſteckte und außer mehreren er⸗ 
heblichen Brandwunden noch Quetſchwunden erlitten hatte, an 
welchen er in gan; kurzer Zelt ebenfalls verſchied. Aus dem 
Umſtande, daß der Locomottoführer noch das Nothſignal abge⸗ 
geben hatte, läßt ſich mit Beſtimmtheit ſchließen, daß er die 
falſche Weichenſtellung ſofort bemerkt halte, allerdings erſt dann, 
als ein Halten des Zuges nicht mehr möglich war. Die beiden 
auf der Maſchine befindlichen Beamten haben alſo, den ſicheren 
Tod vor Augen, die Weiche paſſirt und den Weg bis zur Rampe 
zurückgelegt. Durch den Auflauf des Zuzes auf die Rampe find 
mehrere Güterwagen vollſtändig zertrümmert worden, Verletzun⸗ 
gen von Reiſenden aber nicht vorgekommen, da glücklicherweise 
hinter der Maſchine erſt die Güterwagen und dann die Perſo⸗ 
nenwagen folgten, welch' letztere jetzt nun mit einem merklichen 
Stoß davon kamen. 

— Rieſenburg, 30. Juli. (Bürger meiſte r.) Die 
Stadtverordneten ſetzten das Gehalt für den am 22. Januar 1889 
neu zu wählenden Bürgermeiſter, deſſen penſtonsfähiges Ein⸗ 
kommen bisher 2 100 Mk. betrug unter Hinzuziehung der per⸗ 
ſöhnlichen Zulage von 400 Mark auf zuſammen 2500 Mk. für 
die nächſten zwölf Jahre feſt. 

— Soldau, 30. Juli. (Das unsorfihtige Abſpring en) 
von einem noch in Bewegung b. findlichen Eiſenbahnzuge han 
wieder ein junges hoffnungsvolles Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. Der ſeit kurzer Zeit bei der Neubauſtrecke Nei benburg⸗ 
Soldau angeſtellte königl. Bauführer Sternkopf begleitete am 
Freitag vergangener Woche einen Arbeitszug. 
Bahnhofes Neidenburg, als der Zug ſich bereits in langſamer 
Fahrt befand, ſprang St. ab und ſo unglücklich gegen einen 
Kies haufen, daß er rückwäctrs überſchlug und zwiſchen die Räder 
des Zuges gerieth, wobei ein Theil des Oberkörpers überfahren 
wurde und der ſofortige Tod des Unglücklichen eintrat. 

— Argenau, 30. Juli. (Von der Grenze. Rü⸗ 
benarbetterrevolte.) Vorige Woche ſollte auf der ruſſt⸗ 
ſchen Grenze bei Papros ein Grenzſoldat abgelöſt werden. Die 
Ablöſunz fand aber an feiner Stelle nur ſein Gewehr und einen 
biuttgen Lappen vor. Das Gewehr war abgeſchoſſen das Boje⸗ 
nett blutig, der Boden wie bei einem Ringkampfe zerwühlst 
Sofort wurde die Grenzwache allarmirt und die Grenze durch 
50 Soldaten mehrere Kilometer welt abgeſucht, aber ohne Erfolg. 
Eine auf Anſuchen der rufäſchen Behörden angeordnete Abſu⸗ 
chung der preutiſchen Grenze ergab das gleiche Reſullat. Meh⸗ 
rere Tage nachher ſtellte es ſich heraus, daß der verſchwundene 
Soldat einfach dejertirt war, da man ihn auf dem Wege nach 
Kruſchwitz geſehen hatle. — Auf dem nahen Gute Branno kam 
«8, wie der „Kuj. B.“ mittheilt, am Montag früh zwiſchen den 
dorti,en Rübenarbeitern zu einer Schlägeref, die in eine förm⸗ 
liche Schlacht ausartete. Der Vorarbeiter erhielt ſieben ſchwere 
Verletzungen am Kopfe. Ein biefiger Bürgersſohn entwand ihm 
den Revolver, den er in der Nolhwehr gebrauchen wollte, und 
ſeinem Hauptgegner ein Dolchmeſſer. Die beiden hieſigen Gen⸗ 
darmen, Brand und Vollratb, verhafteten die vier Rädelsführer 
und lieferten fie geſchloſſen in das hieſige Gefaͤngniß ab. Die 
Gendarmen waren während der ganzen Fahrt gegöthigt, die 
Waffen ſchußbereit zu hal en. Einer der Gefangenen wollte 
unterwegs entſpringen, wurde aber eingeholt und zurückgebracht. 

— Inowrazlaw, 29. (Von der jädiſchen Gemeinde.) 
Bei der hieſigen israelitiſchen Gemeinde waren von 
jeher zwei Cantoren angeſtellt. Vor drei Jahren belam nun der 
zweite Cantor, Kochelſohn, der 15 Jahre hierſelbſt amtirt hatte, 
den Ausweiſungsbefehl. Die Auswetſungsordre konnte indeſſen 
nicht ausgeführt werden, da der Heimathsort des K nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, und die ruſſtſchen Behörden den Aus⸗ 
gewieſenen den Eintritt in das ruf ide Staatsgebiet verweiger- 
ten. Später gelang es, durch diplomatiſche Verhandlung die 
ruſſiſche Staatszugehörigkeit des K. ſeſtzuſtellen, und die Aus⸗ 
weiſung ſollte nunmehr erfolgen. Infolge des Immediatgeſuchs 
wurde indeſſen dem Cantor der Aufenthalt im dies fettigen Staats- 
gebiet bis zum 1. April d. J. geſtattet, jedoch war ihm die 
Vornahme amtlicher Handlungen unterſagt worden. Die Gemeinde 
hat ihren Cantor aber reichlich unterſtützt und ihn auch bei 
ſeinem ſchließlichen Fortgange von hier mit Geldmitteln reichlich 
verſehen. Da nun ein Cantor die ganze Arbettslaſt nicht be⸗ 
wälttgen kann, fo mußte ſich der Gemeindevorſtand entſchließ en, 
die Cankorſtelle aus zuſchreiben. Bei dem Concurrenzausſchreiben 
iſt aber der Fehler gemacht worden, daß in der Annonce nur 
geſagt war „Die Cantorſtelle (nicht die zweite Cantorſtelle) jet 
zu beſetzen, was natürlich eine große Anzahl von Bewer⸗ 
bungen zur Folge hatte. Als nun die Bewerber nachträglich 
erfuhren, daß die zweite Cantorſtelle zu beſetzen ſei, zogen viele 
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ihre Anerbietungen zurück. Die Auswahl einer paſſenden Per⸗ 
ſönlichkeit iſt unter dieſen Unſtänden eine Br 5 — 
haben bereits zwei Candidaten ſich der Gemeinde vorgeſtellt, ſie 
haben aber anscheinend den geſtellten Anforderungen nicht ge⸗ 
75 deun der Vorſtand beabſichtigt, wie wir hören, bis zur 
efinitiven Wahl, für die hohen Feiertage einen Cantor interi⸗ 


e en. 
romberg, 31 Juli. (Hülfscomitee für die 
Ue € erſchwemmten.) Der Verwaltungsausſchluß des 
2 tees zu Gunſten der Ueberſchwemmten der Provinz Poſen 
In ; - der „Oſtd. Pr.“ folgende weitere Beihilfen bewilligt: 
; er reife Wreſchen 2900 Mark, Bomſt 60 Mark, Jarotſchin 
En M, Schrimm 1800 Mk, Schroda 2000 Mk., Schwerin 
nn Mk., Bromberg 9000 Mk., Inowrazlaw 300 Mk., Wirfig 
e en er Kae 1 11 ve . 1 
1 5 rovinz, entſprechend der Bewilligungs⸗ 
bedingung, 500 Mk. zuſammen 22 460 Mk. 5 


Lokales. 
Thorn den 1. Auguſt. 
Hue Daukſagung. Infolge der glücklich erfolgten Entbindung Jbrer 
Maleſtät der Kaiſerin wird zu Folge höherer Anordnung in ſämmtlichen 
Kirchen des Landes eine Dankſggung ſtattfinden. 

— Die Vereidigung ſämmtlicher Lehrer, Hülfslehrer und Probe⸗ 
candidaten des bieſigen Gymnaſiums fand vorgeſtern durch Gymnaſial- 
Director Dr. M. Heyduck ſtatt. Gleichzeitig geſchah die Einführung des 
debrere En, der an Stelle des von bier nach Marienburg verfegten 
Lehrers Töppen von letztgenanntem Ort hierherverſetzt worden iſt. 
Perſonalien. Grenzaufſeher Wittſtock vom Hauptzollamt Thorn 
iſt als Reviſions⸗Aufſeher nach dem Grenzzollamt Schillno verſetzt 

— Militäriſches. Seit Anfang dieſes Monats macht man in den 
größten Garniſonen Deulſchlands mit einer neuen Brotart Verſuche. 
Dieſelbe ſoll ſich mebr dem gewöhnlichen Hausbrote anſchließen, um zu 
bezwecken, daß den neu eintretenden jungen Soldaten in der Ernährungs⸗ 
weiſe wenig Störung verurſacht werde. Dem neuen Brote wird ein 
größerer Procentſatz von Kleie entzogen. Die Verſuche dauern drei 
Monate, 

— Für Einjährig⸗Freiwillige. Der Kriegsminiſter hat neuer⸗ 
dings die Prüfungscommiſſionen für Einjährig⸗Freiwillige dahin anwei- 
ſen laſſen, daß junge Leute, welche, nachdem ſie das wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigungszeugniß für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt von einer 
höheren Lehranſtalt erhalten haben, dieſelbe verlaſſen und ſpäter als 
Nichtſchüler ſich auf Grund dieſes Zeugniſſes für den einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen Dienfl melden, das in der Erſatzordnung erforderte Unbeſcholten⸗ 
heitszeugniß nicht weiter ſeitens der Schule, wie es in letzter Zeit mehr- 
fach gefordert wurde, ſondern ſeitens der Polizeiobrigkeit bezw. der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde beizubringen baben. 

— Der Handwerkerverein hält morgen Abend eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in welcher über die Betheil zung des Vereins an dem 
Jubiläumsfeſt des Bromberger Handwerkervereins Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

— Beſitzwechſel. Das den Pichert'ſchen Erben gehörige Haus in 
der Bromberger Vorſtadt 1. Linie ift für den Preis von 30 000 Mk. in 
den Beſitz des Bäckermeiſter Wegner übergegangen. 

„ Fernſprecheinrichtung. Die Vorarbeiten zur Herſtellung der 
biefigen Stadt- Fernſprecheinrichtung find im Gange. Nach einigen Ta⸗ 
gen werden die eigentlichen Bauarbeiten beginnen. Geleitet werden die⸗ 
ſelben von dem biefigen Telegraphen⸗Seeretär Keerl, welchem der Lei⸗ 
tungs⸗Reviſor Gebhardt aus Danzig beigegeben iſt. Zur Beſchleunigung 
des Baues wird mit mehreren geübten Colonnen gearbeitet werden, ſo 
daß eine verhältnißmäßig ſchnelle Herftelung der Anlage zu boffen iſt. 
Eine weſentliche Förderung der Arbeiten kann von den betbeiligten 
Hausbeſitzern ausgehen, wenn dieſelben das Betreten der Dächer bei der 
Aufſtellung von Geſtängen und dem Ziehen der Drahtleitungen in zus 
vorkommender Weile geſtatten. Zum Anſchluß kommen 41 Stellen und 
eine öffentliche Fernſprechſtelle bei dem kaiſerlichen Poſtamte auf dem 
hieſigen Bahnhofe. 

— Eine beſonders große Anzahl von Steruſchnüppenfällen 
wird wieder in den letzten Tagen dieſes und der erſten Hälfte des nächſten 
Monats zu beobachten ſein. Der Ausgangspunkt der Meteore liegt im 
Sternbild des Perſeus (daher der Name „Perſeidenſchwarm“). Am 
günſtigſten zum Beobachten ſind die Stunden nach Miiternacht. 

— Jagd Kalender. Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur geſchoſſen 
werden: Männliches Rothe und Dammwild, Rehböcke, Trappen, 
Schnepfen und Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagdbaren Thiere 
find dagegen mit der Jagd zu verſchonen, indeſſen können für den Fall, 
daß der Bezirksrath dies genehmigen und öffentllch bekannt machen 
ſollte, Hafen und Rebhühner ꝛc. in den dem 1. September vorhergehen- 
den 14 Tagen geſchoſſen werden. Es wird daher noch die Feſtſetzung 
des Bezirksraths abzuwarten und zu beachten fein. 

„ Ju Jntereſſe der in den Cigarreuſabriken beſchäſtigten 
Perſonen hat der Bundesrath neuerdings folgende Vorſchriften er- 
laſſen: Das Abrippen des Tabacks, die Anfertigung und das Sor⸗ 
tiren der Cigarren darf in Räumen, deren Fußboden 0,50 Meter und 
darüber, unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt nicht, und in 
aumen, welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen 
werden, wenn das Dach mit einer Verſchalung verſeben iſt. Die Arbeits- 
1 in welchen die bezeichneten Vorrichtungen vorgenommen werden, 
ürfen weder als Wohn⸗, Schlafs, Koks oder Vorrathsräume, noch als 
Lager⸗ oder Trockenräume benutzt werden, müſſen ınindeftend 3 Meter 
hoch und mit einem feſten uad dichten Fußboden, ſowie mit Fenſtern 
verſehen fein, welche nach Zahl und Größe ausreichen, um für alle 
Arbeitsſtelen ausreichendes Licht zu gewähren. Die Zahl der in 
ledem Arbeitsraume beſchäftigten Perſonen muß ſo bemeſſen ſein, 
daß auf jeden derſelben mindeſtens ſieben Cubikmeter Luftraum ent- 
. N In den Arbeitsräumen dürfen Vorräthe von Taback über 
fe: für eine Tagesarbeit erforderlichen Menge nicht vorbanden 
907 nee weitere Lagern von Taback, ſowie das Trockenen 
bi 995 Abfallen und Wickeln in den Arbeitsräumen, auch außer⸗ 
Abr er Arbeitszeit, iſt unterfagt. Die Arbeitsräume müſſen in der 
e der Arbeiter täglich zweimal mindeſtens eine balbe Stunde 
e zwar während der Mittagspauſe und nach Beendigung der 
täglich 35 Ban werden. Die Fußböden und Arbeitstiſche müſſen 
taube ns einmal durch Abwaſchen oder feuchtes Abreiben vom 
lunendlichen 85 werden. Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
ben müſſen tbeitern iſt unter folgenden Bedingungen geſtattet: dieſel⸗ 
nehmer liehen numittelbarem Arbeitsverhältnis zu jedem Vetrieböunter- 
Arbeiter * das Annehmen und Ablobnen derſelben durch andece 
und weibliche Ane deren Rechnung ist nicht gestattet. Für münnich 
dag eiter müſſen getrennte Aborte mit beſonderen Eingän⸗ 


gen und für i 

nehmende Wechſeln d Beginn und nach Beendigung der Arbeit vorzu- 

handen ſein. er Kleider getrennte Aus und Ankleideräume vor⸗ 
? Von der Wei 

0,99 Meter. 


Königsberg. Dampfer „Oliva“ mit Ladung nach 


Azefahren in al heute Mittag am Windepegel. 


B Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung, bei welcher Land⸗ 
gerichtsdirector Worſchewski den Vorſitz führte und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft durch den Staatsanwalt Meyer vertreten wurde, kamen folgende 
intereſſirende Sachen zur Berbandlung‘ — Der 13 Jahre alte 
Wittwenſohn Paul Kaswaszewski, aus Gr. Walitſch, z. Z. bier in 
Unterſuchungshaft verſuchte am 8. Februar d. 36. mit feinem älteren 
Bruder und noch einem Knaben mittelſt Einbruchs aus einer Scheune 
der Gutshecrſchaft zu Walitſch Getreide zu ſtehlen. Da die beiden 
andern Knaben die bei der That ertappt wurden, ſchon im Juni d. Js. 
beſtraft wurden und der Angeklagte eine Zeit lang nicht ermittelt werden 
konnte, ſo wurde er heute nach ſeiner nachträglichen Verhaftung des 
ſchweren Diebſtahls beſchuldigt und mit Rückſicht auf ſeine Jugend zu 
fünf Tage Gefängniß verurtheilt, die er durch die Unterſuchungshaft 
bereits verbüßt hat. — Der Müllergeſelle Anton Jacubowiez aus 
Erlenmühle und der Fuhrmann Franz Drzymalski aus Löbau, welche der 
gefährlichen vorſätzlichen Körperverletzung in 2 Fällen angeklagt waren, 
wurden je zu fünfzig Mk. Strafe event. zehn Tage Gefängniß verur⸗ 
theilt. Dieſelben machten am 21. Auguſt 1887 in Gemeinſchaft des 
Monteurs Carl Tobe in Löbau und der Kellnerin Hedwig Niederlein 
eine Spazierfahrt von Lobau nach Bagratian und geriethen unterwegs 
in Streit, wobei die Angeklagten den Tobe und die Niederlein erheblich 
verletzten — Die Sache des Locomotivführers Carl Stürmer, Hille 
rangirmeiſters Emil Riedel und des Weichenſtellers Friedrich Kübnbaum 
alle in Podgorz wohnhaft, und Bahnhof Thorn II beſchäftigt, die wegen 
Betriebsſtörung angeklagt worden ſind, wurde vertagt und um 
noch andere Zeugen zu vernehmen. — Der Schiffsgehilfe Sta⸗ 
nislaus Kwiatkowski 30 Jahre alt, aus Schwetz wegen Haus⸗ 
friedensbruch, Sachbeſchädigung und Betrug vorbeftraft, z. Z. bier in 
Unterſuchungshaft hat in der Nacht zum 10. Juli d. Js. mittelſt Ein⸗ 
bruchs aus dem Schanklocal des Gedamke unweit der Ueberfähre, den 
Gebrüdern Wolski verſchiedene Sachen und dem Beſitzer Gedamke eine 
Mütze geſtohlen. Er wurde des ſchweren Diebſtahls angeklagt und auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft unter mildernden Umſtänden zu ſechs 
Monate Gefängniß verurtheilt. — Auch wurde der Lehrer Paul Hinz 
27 Jahre alt aus Wilhelmsbruch 3 Z. hier in Unterſuchungshaft, vor⸗ 
beſtraft wegen angeblicher Vornahme unzüchtiger Handlungen unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit unter mildernden Umſtänden zu ſechs 
Monaten Geſängniß verurtheilt. 

a Zugelaufen iſt ein kleiner dunkelgrauer Hund mit geſtutztem 
Schwanz und Ohren in der Bäckerſtraße 223. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 30. fortgeſetzten 
Ziehung der Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 
32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4228 16698 
20 008 29 541 30 423 39 690 48 147 51609 52397 
56 181 58 566 59 151 59 643 65 003 81134 83 705 
86 561 89 631 89 962 90 641 95 691 104659 114568 
115 674 120 276 122 907 128 336 146 016 173 462 
184 156 188 363 189 843. 30 Gewinne von 1500 Mk. 
auf Nr. 6 846 14571 20836 29 042 30 276 44 484 
45 267 51 064 53 961 58 330 67344 71088 78 159 
80 053 80 610 94304 114 838 117 502 119 558 128 953 
144 332 149 207 151 380 152 186 164567 177 756 
178 754 181 798 188 848 189 881. 27 Gewinne von 
500 Mk. auf Nr. 10 487 12 557 13 344 16 683 21088 
24 618 31145 33489 36 844 44119 52 128 61 276 
67 104 70 194 77080 87 939 89 346 95 531 119 429 
140 155 145 987 152 234 153 916 158 060 159 926 
182 207 183 380. Bei der am 31. fortgeſetzten Ziehung ſielen 
in der Vormittags⸗ Ziehung: 1 Gewinn 30 009 Mk. auf 
Nr. 33 823. 1 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 43 833. 
3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 29 829 37 987 99 450. 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 31 328 117220 145 092. 
35 7Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4398 4740 5772 
6427 7639 10 071 14 164 18 924 28 077 35930 36 695 
49 768 51226 55 542 61854 62 084 66 412 81 735 
89 007 89 086 92 099 94 041 95 852 106 235 113 937 
115 698 139 015 140609 142 678 142 799 155 570 
164 668 169 984 177 016 187 348 37 Gewinne von 1500 
Mt. auf Nr. 153 1533 2025 5 566 10 971 14 731 
23 203 38015 40 482 45 526 62 432 64 420 80 850 
84 895 95 401 97 764 98864 98 888 99 116 99 295 109 693 


112325 114722 118 477 119 825 125 349 131 532 
136 650 142 016 152 591 152 957 154 164 155 125 
155 137 157 407 162 199 175 270. 36 Gewinne von 500 
Ml. auf Nr. 817 2436 8 216 9 989 12 491 21 681 
23 717 29 550 35 479 39 080 39 567 42 888 45 080 
49 669 53 340 53 966 56 527 58 204 70 203 
81656 93 278 104 562 112677 113 600 122 625 
129 854 131948 136 609 159 238 161230 167 489 
168 610 178 864 179 520 184 541 185 563. In der 


Nachmittags Ziehung fielen: 2 Gewinne von 15000 Mk. auf 
Nr. 159897 178338 3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Ne. 
33 999 53 997 62 225 2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
112 434 184 599. 


Aus Nah und Fern. 


» (Hiſtoriſches Bild.) Der Czar läßt von einem 
ruſſiſchen Maler ein Gemälde herſtellen, welches die Ankunft des 
deutſchen Katſers im Hafen von Kronſtadt zum Gegenſtand hat. 

(Denkmal.) In Braunſchweig hat ſich ein Comitee 
gebildet, welches dem Herzoge Friedrich Wilhelm, der in der 
Schlacht bei Quatrebas am 15. October 1815 den Heldentod 
ſtarb, auf dem Schlachtfelde ein Denkmal errichten will. 

* (Die Berliner Schneidertnnung) hat bei Gelegenheit 
ihres 600jährigen Jubiläums den Reichskanzler zum Ehren ⸗ 
meiſter ernannt. Fürſt Bismarck hat die Ehrenmeiſterſchaf. 
angenommen und der glänzend ausgeſtattete Ehrenmeiſterbrief tft 
ihm bereits nach Friedrichsruhe überſandt worden. Derſelbe 
zeigt in der linken Seite das fürſtliche Wappen, den breiblätt- 
rigen Klee mit Neſſeln im blauen Felde. Die Kopfleiſte trägt 
in der Mitte das Wappen der Schneiderinnung, zu beiden Sei⸗ 
ten befinden ſich die Embleme des Gewerks, Bügeleiſen, Scheere, 
Elle, Zwirnrolle, Band, Knopfkaſten, Nadeln, Bürfte, Kleiderſtoff 
und Futter. Geſiegelt iſt die Urkunde, in welchem die Verdienſte 
des Fürſten Bismarck um die Hebung des Handwerkerſtandes 
betont werden, mit rothem Lack. Die Pergamentrolle ſteckt in 
einer braunledernen Kapſel, welche in Silber das Bismarck'ſche 
Wappen und darüber die vergoldete Fürſtenkrone zeigt. 

* [Die Centennarfe ter.] In Münden fand am Dienſtag 
aus Anlaß der König ⸗Ludwigfeter ein glänzender Feſtzug ſtatt, 
an dem wohl 10 000 Perſonen theilnahmen. Die Reihenfolge 
des Zuges war nachfolgende: „Eine Astheilung Reiter, ein 
Herold zu Pferde mit einer Tafel, auf welcher des Königs 
Geburtstag geſchrieben ſteht, coſtümirte Männer, Stangen mit 
Lorbeerkränzen tragend, eine Abtheilung Trompeter zu Pferde 


mit bekränzten Helmen, die königlichen Inſignien, getragen von 
fünf prächtig geſchmückten Reitern, Pagen mit lorbeerbekränzten 
Windlichtern, Träger mit Lorbeerkränzen, Turner und Vereins⸗ 
deputationen mit zahlreichen Fahnen, fingende Kinder, die Wiege 
König Ludwig's I. begleitet von Kindern in der Tracht des 
Jahres 1786, die Schüler der Reſidenz, die Studenten, der 
Zug der Gewerbe (des Kunſtgewerbes, des Handels und der 
Induſtrie, der Baugewerbe und der Baukünſte in prachtvoll 
geordneten Gruppen), die Schüler der Academie der bildenden 
Künſte, ſowie zahreiche Deputationen von Vereinen und Städten, 
die Zeitgenoſſen aus der Umgebung König Ludwig's I., das 
Feſtzugscomitee zu Fuß, die Fachausſchüſſe, die Gruppen der 
Stadtvertretung und des großen Comitees, und zum Schluß 
Veteranen, Turner und Feuerwehr. Faſt allen Gruppen und 
Abtheilungen des prachtvollen Ferzuges marſchirten Muſikcorps 
voraus. Alle Gruppen, die zahlreiche und prächtige Banner 
und Embleme mit ih führten, waren auf das Reichſte, ein ⸗ 
zelne mit hiſtoriſcher Treue coſtümirt, überall trat das 
künſtlerlſche Arrangement des Feſtzuges hervor. Die den 
Odeonsplatz abſchließende Feldherrnhalle war roth drapirt, 
auf einer in der Nähe des König Ludwig ⸗ Denkmals 
errichteten prachtvollen Zelteſtrade hatten der Prinz ⸗ Regent 
und alle Mitglieder der königlichen Familie Platz genommen. 
Es währte mehrere Stunden, bis der Feſtzug vorüber war. 
Abends 9 Uhr am Montag erfolgte in Anweſenheit aller 
Prinzen und Prinzeſſinnen und einer ungeheuren Zuſchauermenge 
die feierliche Aufftellung der Marmorbüſte König Ludwig's I. in 
der Ruhmeshalle bei der in electriſchem Licht ſtrahlenden Bava⸗ 
riaſtatue. Nachdem die Feier mit dem Abſingen eines Feſichors 
geſchloſſen war, begann das aus 12 Abtheilungen beſtehende 
Feuerwerk. Ueber der Bavaria erhob ſich aus Feuerwerks körpern 
gebildet, das Niederwalddenkmal, zu beiden Seiten die Ruhmes⸗ 
halle von Kehlheim und die Walhalla bei Regensburg. Den 
Schluß bildete ein colofjales Raketenſeuerwerk von 4500 Ra⸗ 
keten. In die helle Feſtſreude hat ſich aber tiefes Leid gemiſchl. 
Vier in dem Feſtzuge am Dienſtag mitgeführte Elephanten wur⸗ 
den ſcheu und durchrannten mehrere Straßen, bevor fie auf dem 
Marſtaflplatze aufgefangen werden konnten. Trotz aller Be⸗ 
ſchwichtigungsrufe, erfaßte ungeheurer Schrecken die Menſchen⸗ 
maſſen. 15 Perſonen find verletzt, drei davon ſchwer. 

Prinz⸗Regent erkundigte ſich eingehend nach den Verhältniſſen 
der Verunglückten. Auch der Herzog Carl Theodor ſtürzte bei 
der Auffahrt zur Baſilika in Folge des Scheuens der Pferde 
aus dem Wagen und trug eine leichte Verlegung am Fuße da⸗ 
von. Weiteres Unglück wurde verhindert. 5 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 31. Juli 1888. 

Von Kaufmann Kaplan durch Kaplan 3 Traſten, 592 kief. Robolz, 
1397 kief. Mauerlatten, 44 kief. Timber, 64 kief. Sleepers, 1868 kief. 
einf. Schwellen, 19 eich. Quadratbolz, 1035 eich. Rdeſchen, Karpf und 
Kühl durch Knopf 2 Traften, 5086 kiel. Mauerlatten, Horowitz durch 
Mackai 1 Tralte, 2357 kief. Balken und Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 
(Steinſalzbergwerk Inowrazlaw.) Unter Deponirung des 
zwanzigſten Theiles des Actiencapitals haben Acttonäre die Einberufung 
einer Gene ralverſammlung beantragt mit der Tagesordnung: das Actien⸗ 
capital auf den vierten Theil herabzuſetzen und die bilancmäßig freiwer⸗ 
denden 75 Procent zu umſaſſenden Abſchreibungen zu verwerthen, um 
die Activa in der Bilanz auf einen den heutigen Verhältniſſen entſpre⸗ 


chenden Werth zu bringen. 


Thorn, 31. Juli 1888. 
tter: regneriſch. 
Weizen, feſt und böhen, 126pfb. bunt 156 Mk. 126pfd. bunt 158 
Met. 129 80pfd. bunt 160 Mk. 
Roggen W 117/fd. 108 Mt., 120pfd. 110 Mk. 121] 2pfd. 
11 


Erbjen: Futterw. 103-107 Mk., Mittelw. 113—117 Mk. 
Hafer: 108-114 Mk. 


Danzig, 31. Juli. E 
en loco höher, per Tonne von 1000 Klgr. 120-173 Mk. bez. 
cken 126pfd. bunt lieferbar tranſit 136 Mk 
inländ. 1662 8 
n loco etwas böber, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
1 120pfd inländ. 115—116 Mk, tranſit 71 Mt. Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 116 Mk. unterpoln. 
71 Mt., tranſit 70 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 51 Mt. Gd. 
— — 
Königsberg, 31. Juli. 
Weizen höher, loco pro 1000 Kar. bochbunter 128/29pfb. 169,50 


„bez. FR 
Roggen höher, loco pro 1000 Kar. inläud. 122pfd. 117,50 Mk. bez. 
Spiritus 155 1001 a 100 pet Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 ) obne Faß loco contingentirt 52 Mk. Go. 
nicht contingentirt 32 Mk. Gd., Regulirungspreis 52,50 Mk. 


Telergaphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. Auguſt, 


onds: feſt. 1.8. 88. | 31,7. 88. 


Ruſiſche Banknoten B 2 194 —20 | 194—65 
Warſchau 8 Tage 193--75 | 194— 50 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877 101-60 101—30 
Polniſche Pfandbriefe pro. 59-60 | 59-50 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—50 53 —50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% proe . 102 102 


oſener Pfandbrieſe Aproc 103—10 | 103—10 
eſterreichiſche Banknoten 165—50 165—05 
Weizen gelber: 8 : 168—25 | 169 
Novbr.⸗Dezbr. . 170-50 | 170—25 
.. in New⸗Mork . — 10 50 
Noggen: oco Ä 8 9 8 . 8 31 
155 Sept.⸗Octooöhh . 134 132—50 
Oetob-Nov ew. 136 134—50 
Novembr.⸗Dezbor. . 137.—25 | 18650 
Rüböl: Sept-Dctob. -_ 48-60 | 48-80 
Oetobr.⸗Novembr. > 4880 | 48-70 
Spiritus: S er fehlt. 
Der ese A 33 33—40 
70 er Auguf Sept. « 4 32-40 3250 
70er Sept. Dctob.. . . 32-80 |" 82-90 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. APC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 1. Auguſt. 1888. 


ECHT Barome⸗ Wimdrich⸗ 
Therm. Be⸗ | 
a St. ter tung und „cs Bemerkun, 
158 | mm. | % Sure wol. 8 
31. 2hp 756,6 [T 11,7 W2 9 
9hp | 759,10 4 16,6 W. 2 4 
ar 7ha 760,9 15,4 Wı 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Auguſt 0,99 Dieter: u 


2 
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3 
* 
N 


eute Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 


H ſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau 


Anna 

geb. Cuntz, 
welches tiefbetrübt anzeigt 
Thorn, den 31. Juli 1888 

A. Bellach u. Kinder. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 3. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 
176/77 aus, ſtatt. 


Meine Verlobung mit 
Julianna Kolitz erkläre ich meiner⸗ 
ſeits für aufgelöſt. 

Julius Hoffmann, 
Charlottenburg. 
8898008880828 
Statt beſonderer Meldung. 0 
Die Verlobung unſerer älteſten 0 
Tochter Sophie mit dem Inge- 0 
nieur Hrn. Jovan Ilnitzky aus 0 
Philippopel beehren ſich anzuzeigen 
Thorn, im Juli 1888 8 
f Lüderitz, 
Gerichtskaſſen⸗Controteur 
und Frau. 
OOOO0COOOO00 


Für die Dauer der Bauarbeiten an 
hieſiger Stadt⸗Fernſprecheinrichtung iſt 
ein 


Fernſprechbaubureau 
im Neben⸗Pofigebäude (früher Sanſſouch) 
Hof, eingerichtet. 
Thorn, den 1. Auguſt 1888. 


Kaiſerliches Telegraphenamt. 


e e 
cr. 


Sonnabend, 4. Augu 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll das bei der Anlage des Erercter- 

platzes in der Rudaker Forſt gewonnene 

kieferne Holz beſtehend aus 


Rundkloben, Knüppelholz, 


Strauch und Stubben 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden. 


Königl. Fortification. 
Thorn. 


Coppernieus⸗Verein. 
Am 19. Februar k. J wird eine 
Rate des Stipendiums ber 
Coppernicus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen heimathsberechtigt sein 
müſſen, haben neben einer kurzen An- 
gabe ihres Lebenslauſes eine Arbeit 
einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gebiete der Mathematik, der Na- 
turwiſſenſchaft, der Provinztal⸗ oder 
Lokalgeſchichie der beiden Provinzen 
behandelt. Zur Bewerbung find bes 
rechtigt: a) Studirende, b) ſolche der 
Wiſſenſchaflen beſliſſene junge Leute, 
welche ihre Studien vor nicht länger 
als zwei Jahren beendigt haben. 


Nur Bewerbungen, welche bis zum 


1. Januar 1889 eingehen, werden 
bei der Stipendten⸗Vertheilung berück- 


ſichtigt. Die Bewerbungen find an den 


Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Böthke 
dahier, zu richten. 
Thorn, den 21 Juli. 1888. 
Der Vorſtand 
des Coppernicus-Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Rambonillet -Vollbiut-He 
Sängerau pr. Thorn, Weſtpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band III pag. 128 und Band IV 


pag. 157. 2 
XXII. Auction 


üb 
ca. 60. Rambouillet- Voll⸗ 
blutböcke 


am 
Sonnabend, 25. Auguſt 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 


öchſlen Preiſen ausgezeichnet. 
Ei Laden it vom I. April zu 
E evermiethen Seglerſtraße 140. 


— BU—I—•U—w1 mn * 


CKHIKKKKKKKKKIX 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Culmer- Strasse 310 
(Hemplers Hotel) 


eine 
Tabak⸗ und Cigaretten⸗Fabrik 


nebſt 
x Cigarren-Lager 
eröffnet habe. Mit der Bitte mein junges Unternehmen unterſtützen 
zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 
Hugo Jacob, 


310 Culmerſtraße 310. 
XXX XXX XXX XX XX XX XXXXN CN 


Die beſten leicht laufendſten, halıbariten und eleganteften 


Fahrräder ga der Welt, 


EIS, 


denen kein anderes Fabrikat 
den höchſten Sportsautoritäten 
das größte Fahrradhaus des Continentes von 


W. Engel, Gruna-Dresden. 
Speeialitäten: 


AN eh 
Eurefa ⸗ Trichle II Mm: Eureka ⸗Damen⸗ 
von Mark 370 an M Dreiräder 
Eureka ⸗Safetty N = 1 — — ; 
(Rover) von M. 261 an. X „ Exeelſior⸗Bieyele 
Eureka⸗Tandem LEN Nr. 1 
von M. 564. zu IN Mark 220. 


Aus den weltberühmten Exeelſior-⸗Werken von Bayliss, 
Thomas & Co., Coventry (England). Höchſte Auszeichnung, 
goldene Medaille. 

Pretsliſten gratis und franco. — 2 bis 300 Räder am Lager ME 


Leiſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem 
Rabatt geſucht. 
Garantie geleiſtet. 


für Göpel- und Dampfbetrieb, 
Schlagleisten und Stiſten- 
Dreschmaschinen neuester Construction. 
Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen 
Unfälle, 


Jahresproduction 15 000 Maschinen. 


Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefcultur- und Wendepflüge: Pressen Zwecke (Schutz mar ke: 
Dr. Ryder's Patent-Dörrapparate für Obst ſende ich unter Nachnahme portofrei 


für Obst- und Beerenwein. 


annähernd gleichkommt, von 
als ſolcge anerkannt, empfiehlt 


| 


hi 


| S ũ da merit a 
wen 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


2 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen roch Amerika 
EITIITITE 
machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen loyd 
ie eee eee 


von [Bremen nach 


Oſt a ſien 
9 Anſtrali e u 
Nähres bet 

F. Mattfeldt, 


R 5 = 
Weine 
E 


Oswald Nier | 
| 
| 


N 


Hauptgeschäft [No 108 . 
BERLIN 
7 —— „9 

gegyv“ 
Niederlage b. B. Bernhard, 

Elisabethstr. No. 7. 

Meine mehrfach prämiirte 80 pCt 
Eſſig Eſſenz für Speiſe und Einmache⸗ 


Elephant) ver⸗ 


und Gemüse. Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisend e gesucht. incl. Maaßbecher und Verpackung in 


Ph, Hapfarth & ld. ag 2 DIISCHAL, Es Frankfurt a. M, 


Deutſche Lebeus-Vetſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
— Gegründet 1828... 
Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Kapitale von Mark 

141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapftal betrug ult. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 17 648 Ster⸗ 

befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausftener-, Sparkaſſen⸗ u. Renten⸗ 
Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlich⸗ 
keit für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Beſellſchaft nach den Tabellen 1 d —5 verſtchert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den 
die Geſellſchaſt bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt nie⸗ 
drig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 
Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil 
für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, u 
zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt 
noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen 
Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 17,79 pCt. einer Jahres prämie 


„ „ zweite 77 1 40,45 „ 7) 7) 
on dritte 7) . 54.50 70 6 7) 
5 „„ A Fe 5 


7 67,00 " * ” 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Thorn von Theod, Schröter, Windgaſſe 164, E. F. Schwartz, 
Buchhändler, Louis Wollenberg, Kaufmann. In Culmſee von 
Ernst Burk, Kaufmann. 


Carbolineum-Anthraecin 


wirkſamſtes Imprägnir⸗(Durchtränkungs)⸗Oel und Anſtrichmittel zur 


\ 


Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde und im Freien, 
Radikalmittel gegen Hausſchwamm in unbew. Gebäuden, den 


Holzwurm, zur Destuficirung verſeuchter Ställe ꝛc. 
a. d. chem. Fabrit Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empfang durch 
Gebr. Pichert. 


Sarg-Hagazin 


ürge 


empfiehlt bei vor⸗ 


Metall⸗ u. Holz 
billigſt bei 

A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


billigen Preiſen. 


€, 


= von 
A. C. Schultz 


kommenden Fallen Metall⸗ und 
Holzſärge, Verzierungen ꝛc. zu 


anſtändige Familienwohnung 
eee vom J. October zu vermiethen 
1 m. 3. v. ſogl. z. v. Brückenſtr. 44 11." bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


Verantwortlicher Nebacteur A. Hartwig in Tborn = Druck und Verlog der Natbsbuchdruckerei von Frust Lembeck in Thorn. 


Flaſch. a 1 Ko. & M 2,60 pr. Ko 
Flaſche, ohne Maaßbecher M. 2,50 
Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch ein⸗ 
faches Miſchen und Durchſchütteln mit 
24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 


Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 

Reichhaltige Frühſlücks⸗ 
u. Abendkarte. 

Diners u. Soupers 

werden in kürzeſter 


feinſter Weine. 
Specialität: 
Moſelweine. 
Biere verſchied. renom. 
Brauereien ſtets friſch 
vom Faß. 


Wiener Café Hooker. 
Donnerſtag, den 2 Angnft cr. 


Fünftes Abonnements⸗ 
Coneert. 


Ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des 
1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 
Anfang 7 ½ Uhr. 

Entree für Nichtabonnenten 25 Pfg. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Arenz Garten. 
Donnerstag, den 2. Auguſt er. 


Großes 


Militär⸗Concert 


von der ganzen Capelle des 4 Pomm. 
Infanterie⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 


Müller. 


€; 


3388 


Illuminatſon des Gartens. ug 


— 


Verschiedene alte Jahrgänge: 
Buch für Alle, 
Gartenlaube, 

Ueber Land und Meer, 
Deutsche illustrirte Zeitung, 
und einige antiquar. 
Bücher 
als 
Goethe's Werke gr. Quart- 
Ausgabe, 6 Bände gb. 
Schiller's Werke 6 Bde. gb. 
ete. etc. ete. 
empfiehlt billigst die Buch- 
handlung von 


Walter Lambeck. 
EE. RER 


Ein junger Mann der die 


Müllerei 


vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ erlernen will. bekenne ertheilt 


5 Walther Weißenborn, 
____Düfleldorf, 
BESSERE Tun DEESSE 
Mannesschwäche k 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte 
Mauneskraft, deren Urſachen 

E Heilung.“ (13. Auflage.) 


Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Dr. Clara Kühnast. 
319 Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. — Goldfüllungen. 
pen Künſtliche Gebiffe IE 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Ich will mein Orundſltück 
Bromberger Vorflad', 
Mellinſtr 33a ſogleichpreis⸗ 
werth geg. Baarzihl. verk. 

Karl Bruschkowski. 


Eine Tombank, Repofitorium, Deci- 
malwage und Balkenwage 
ſteben billig zum Verkauf 


en 


Bromberger⸗Vorſtadt, 


Mellinſtr. 85. 


— 


Die berühmte echte 


Doctor Alber ti's 
Seife 


tft die einzige Toilettefeife, welche 
Pickeln, Sommerſproſſen, 
Hautröthe c. ſchnell und ſicher 
entfernt und eine ſchöne, zarte 
Haut erzeugt. Man beſtehe aber 
auf die echte Doctor Alberti’sche, 
(Pck 50 Pf., 8 Pck. 1,25 M.) 


In Thorn nur echt b. Urn. Hugo OJaass. 


40 Futterſchweine 


ſind zu verkaufen. 
Oscar Grobel, Bromberg, 
Bahnhofſtraße. 


1 


Thomas, 
Hundeſtraße 


* 

Ein Lehrling 
mit guten Schul kenntniſſen! 
kann ſofort in meiner Buchdruckerei 
eintreten. 

Ernst Lambeck. 
Eibe größere Wohnung mit Balkon, 
El Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October er. 
R. Uebriek, Bromb. Vorſt. 


Die zweite Etage 


Altſtädt. Markt 156 if ſofort 


Näheres bei 
Benno Richter. 
tn Geſchäftskeller vom 1. October 
billig zu verm. Bäckerſtraße 245. 
Men Wohnungen auf Wunſch 
auch Pferdeſtall Neuſtadt 257. 
Zu erfr. im Coffeegeſchäft daſelbſt. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Cab, Burſcheng. und Pferdeſtall, 
ſowie zuſam menhängend damit ein uns 
möblirtes größeres Zimmer, welches 
ſich zu Bureauzwecken eignet, wird zum 
1. September in der Bromb. Vorſtadt 
zu miethen geſucht. Offerten ſind an 
die Expedition d. Ztg. zu richten. 
Schubmacherſtr. 386 b erſte Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 


zu vermiethen. 


Alkoven, Entree, Küche mil Waſſerleitung 


vom October zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


tn fein möbl. Zimmer nebſt Cad. I 
auch Burſchengelaß. ö 


Brückenſtraße Ur. 19. 


aße t. 19. 
in fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 


iſt zum 1. Auzuſt zu vermiethen 
‚auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
Schuhmacherſtraße 421. 


I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 


Lindner. 


DE. yufammendäng. imm. 7 Gomf, 


geeignet zu verm. Strobandſtr. 22, 


Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 


